
keinen Krieg miterleben müs-
sen.

Das Europaministerium
arbeitet seit Januar an der
Kampagne und steckt noch
immer mitten in der Produk-
tion. So dreht Per Mertesacker
im Moment seinen Clip in Lon-
don mit dem Handy. Überdies
wolle man bis zum 26. Mai noch

weitere Pro-
minente für
die Aktion
begeistern.
„Wir wollen
Persönlich-
keiten, die die
jungen Leute
interessie-

ren“, sagt ein Sprecher des
Ministeriums.

Die Videoclips werden unter
anderem auf dem Youtube-Ka-
nal und der Facebook-Seite des
Bündnisses „Niedersachsen für
Europa“ ausgespielt, aber auch
beim NDR-2-Plaza-Fesival
gezeigt.

HANNOVER. „Europa, das
bedeutet für mich Stabilität“,
sagt Mousse T. und schiebt in
dem rund eine Minute dauern-
den Videoclip die Regler am
Mischpult hoch. Der hannover-
sche Musikproduzent ist einer
von inzwischen zehn nieder-
sächsischen Prominenten, die
in Videos für die Europawahl
werben. Für Mousse T., so sagt
er in dem Einspieler, ist vor
allem die Freizügigkeit, die
Grenzen passieren zu können,
ein wichtiger Faktor in seinem
Beruf. Nur so könne er prob-
lemlos mit den Künstlern aus
der Europäischen Union
zusammenarbeiten.

„Es ist eine proeuropäische
Initiative, die die Europawahl für
junge Leute interessant
machen soll“, erklärte Europa-
ministerin Birgit Honé (SPD)
am Freitag bei der Vorstellung
der Clips in Hannover. Das
erklärte Ziel der Kampagne des
Ministeriums „Deshalb bin ich
dabei – Niedersachsen für
Europa“ ist dabei eindeutig: Die
Wahlbeteiligung unter den jun-
gen Bürgern soll bei der Euro-
pawahl am 26. Mai deutlich
höher ausfallen. Damit das
klappt, sollen prominente Nie-
dersachsen die jungen Wähler
ansprechen.

Neben Mousse T. ergreifen
deswegen unter anderem auch
Schriftstellerin Ninia LaGrande,
Deutschlands Eurovision-Kan-
didatin Carlotta Truman und
Profi-Fußballer Per Mertesa-
cker die Stimme für Europa.
Honé macht klar: „Es ist wich-
tig, dass nicht nur Politikerin-
nen und Politiker zu Wort kom-
men, wenn es um die Zukunft
der Europäischen Union geht.
Denn Europa gehört nicht den
Staats- und Regierungschefs
oder politi-
schen Partei-
en. Europa
gehört seinen
Bürgerinnen
und Bürgern.“

Die
Gesichter der
Kampagne
sind sich dabei einig: Europa
bietet viele Vorteile. Ninia LaG-
rande ist mit Hinblick auf die
EU-Kritiker überzeugt: „Wir
können nur gemeinsam etwas
bewegen.“ Dabei sieht sie vor
allem die Sicherheit als ent-
scheidenden Faktor – dank der
Europäischen Union habe sie

Das Ziel ist klar: Die Wahlbeteiligung an der Europawahl steigern – vor allem bei der jungen Zielgruppe. Deswegen setzt das
Europaministerium auf eine Videokampagne mit Prominenten aus Niedersachsen. Auch SPD-Europakandidat Bernd Lange

will die Wähler erreichen, im Interview mit der NP spricht er über die Vorteile Europas und die Veränderung der EU.

Prominente werben für Europa
VONMANDY SARTI

TEIL DER KAMPAGNE:
Musikproduzent
Mousse T. wirbt in
einem Video für die
Europawahl.
Foto: Screenshot Bernd Lange: „Das Europäische Parlament ist erwachsen geworden“

Sie sitzen zusammengerech-
net seit 20 Jahren für die SPD
im Europaparlament. Eine
lange Zeit. Was hat sich
verändert?
Das Europäische Parlament ist
erwachsen geworden. Denn es
hat sich gezeigt, dass man
Herausforderungen wie den
Klimaschutz nur europäisch
angehen kann. Inzwischen
haben sich klare Instrumente
herausgebildet und die Euro-
päische Union wird in allen
Staaten ernst genommen.

AmAnfang Ihrer Karriere
standmit Sicherheit politi-
scher Idealismus. Hat Sie die
Entwicklung der vergangenen
Jahre desillusioniert?
Nein. Natürlich bin ich das ein
oder andere Mal enttäuscht
worden. Zum Beispiel wenn
sich Gesetze, für die wir inten-
siv gestritten haben, nicht
durchsetzen ließen, und auch
der Brexit hat mich tief getrof-
fen. Dennoch bin ich über-
zeugt, dass die EU ein großarti-

ger Ort ist, um gemeinsam an
Problemen zu arbeiten und
Kompromisse zu finden. Aber
auch um eine gemeinsame
europäische Kultur zu entwi-
ckeln. Das fängt mit der euro-
päischen Hymne an –wenn die
erklingt, geht mir das Herz auf.

Wo sehen Sie die Zukunft
Europas?
Wir brauchen die EU
als globales Dorf, um
neben Washington
und Peking bestehen
zu können. Dass Staa-
ten alleine das Segel
hissen, kann nicht die
Zukunft sein. Übrigens
auch die einzige positi-
ve Erkenntnis, die wir
aus dem Brexit ziehen
können. Für Großbri-
tannien ist der nämlich ein
absoluter Souveränitätsver-
lust. Inzwischen sind aber auch
die EU-Abgeordneten, die sich
einst europakritisch geäußert
haben, zumindest dahinge-
hend zur Vernunft gekommen.

Sie haben verstanden, dass es
ohne die Europäische Union
nicht funktioniert.

Was sind denn Ihrer Meinung
nach die Vorteile der EU?
Zum einen ist da natürlich die
Freizügigkeit, problemlos in
jedes Land reisen zu können.
Zum anderen spielen Sicher-
heits-Faktoren eine entschei-

dende Rolle. Dabei geht
es um die Sicherheit in
den einzelnen Mit-
gliedsstaaten, aber
auch um die Stabilisie-
rung von Arbeitsplät-
zen, eine einheitliche
Währung und einen
sicheren wirtschaftli-
chen Binnenmarkt.

Was gilt es zu optimie-
ren?
Wir müssen uns dringend
Gedanken um eine gemeinsa-
me Außen- und Sicherheits-
politik machen. Dabei geht es
auch darum, dass wir eine
europäische Armee aufstellen.

Mit welchen Themen wollen
Sie sich imWahlkampf
abgrenzen?
Mir geht es um den sozialen
Zusammenhalt zwischen den
Staaten. Wir müssen Arbeits-
plätze schaffen und Sozial-
dumping verhindern. Jeder
Mensch in der EU sollte eine
vernünftige Lebensperspekti-
ve haben. Darüber hinaus
muss die steuerliche Gerech-
tigkeit im Fokus stehen. Wir
müssen uns zwingend darum
kümmern, dass Unternehmen
wie Facebook und Ikea ihre
Gewinne dort versteuern, wo
sie sie erzielen.

Glauben Sie, dass diese
Themen bei denWählern
ankommen? Odermüssten
Europaabgeordnetemehr in
Erscheinung treten?
Diese Debatte führen wir
schon lange. Und grundsätz-
lich gilt: Europaabgeordnete
müssen in ihrem Wahlkreis
unbedingt deutlicher auftreten
und den Wählern die europäi-

schen Ziele näher bringen. Ich
glaube aber auch, dass Europa
in den vergangenen Jahren
einen immensen Aufschwung
erlebt hat. Die Menschen wis-
sen umdieWichtigkeit. Deswe-
gen bin ich sehr auf die Wahl-
beteiligung gespannt.

Die Sozialdemokraten stehen
im europäischen Vergleich
nicht gut da. Haben Sie
Sorge, dass es in den kom-
menden Jahren noch schlim-
mer wird?
Ich sehe das anders. In Europa
gibt es hervorragende sozial-
demokratische Regierungen.
Ganz deutlich ist das in Portu-
gal und Spanien zu erkennen.
Und auch der finnische und
schwedische Ministerpräsi-
dent entsprechen unseren
Werten. Tragisch sind bloß die
Umfragewerte der SPD in
Deutschland und die sollten
uns Sozialdemokraten als
Ansporn dienen, uns gegen-
über anderen Parteien deutli-
cher zu positionieren.

Bernd
Lange
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